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allzuferner Zeit der Irrthum, welcher zu dem 
Erlaß Veranlaſſung gegeben hat, ſich zu unſeren 
Gunſten aufklären wird. Wir geben deshalb 
hierdurch der Verſicherung Ausdruck, daß wir 
aller Beſchuldigungen ungeachtet die Treue zu 
Kaiſer, König und Reich, welche wir einſt auf 
die Fahne beſchworen und im Kampfe mit dem 
Erbfeind bewieſen haben, ſtets unentwegt bis 
an unſer Ende pflegen und halten werden. 


Frankreich. 


Auf die Schwäche der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung iſt aus Anlaß der Dreyfus⸗Angelegenheit 
mehrfach hingewieſen worden. Es wird jedoch 
in Frankreich keineswegs zu wenig, ſondern eher 
zu viel, aber auch zu ſchwach regiert. In der 
„Revue des Revues“ liefert Henry Berenger an⸗ 
läßlich der Budgetdebatte einen intereſſanten Bei⸗ 
trag zu der franzöſiſchen Beamtenſtatiſtik. Dar⸗ 
nach gab es im Jahr 1846 in Frankreich 
188 000 Staatsbeamte, welche 245 Millionen 
koſteten. Vierzig Inhre ſpäter verurſachten 
350000 Beamte eine Ausgabe von 484 
Millionen, und 1896 war man glücklich bei 
627 Millionen für 416 000 Beamte angelangt. 
Während die Bevölkerungszahl ſich in den 50 
Jahren um kaum 10 Prozent vermehrt hatte, 
vermehrte ſich die Beamtenzahl um 110 Prozent 
und die Ausgade des Staats für ihre Gehälter 
um 150 Prozent. Wenn es ſich da nur um die 
Vermehrungen handelte, welche für die Allge⸗ 
meinheit von unbeſtreitbarem Nutzen ſind, wie 


ili i . i örlitz wurde geſtern auf derjjeines Vertreters nachträglich vollkommen ein⸗ 
Erleichterung oder 1 AR her ag tn 975 uche 10 er In] verſtanden. 
dehnung des 1 Anſprüche, welche Breslau iſt geſtern der Oberbergrath Dr. — Die Frage nach dem Vortheil einer De⸗ 
F vom Gewerbebetriebe Guſtav Pringsheim im Alter von 43 Jahren | portation nach unſeren Schutzgebieten ift bekannt⸗ 
ig Melt a find groß, größer] geſtorben. Pringsheim galt auf verſchiedenen lich von dem letzten Juriſtentag ſchon verneint 
an bie Poſt geſtel den befriedigen laſſen.] Gebieten des bergmänniſchen Weſens als Autorität worden. Aber im Hinblick darauf, daß die Ver⸗ 
re en Ansprüchen begründet und und gelangte ſchon in ſehr jungen Jahren in] theidiger der Deportation ihre Bemühungen fort⸗ 
angfübrba if hat bei dem Leiter des Reichs- hervorragende Stellungen. — Generalmajor ſetzen, iſt es von Intereſſe, ein Urtheil aus den 
„Der Oberpräſident von Schleswig⸗Holſtein poſamts verſtändnißvolles Eutgegenkommen ge von Ehrhardt, 5 am Kolonien, ſelbſt zu vernehmen. 15 en 
hat nach einem öffentlichen Zugeſtändniß in funden. Vor Allem wird eine Verbilligung fast] 17. d. M. früh am Herzſchlage verſtor . Anzeiger“ ſchreibt zu der Frage, az . N 
öfteren Fällen Ausweiſungen däniſcher Staats aller poſtaliſchen Leiſtungen verlangt. Selbſt⸗[Die Abordnung des Offizierkorps des eier Verbrecher aus Deutſchland 5 ü n 
angehöriger aus Nordſchleswig nicht um des⸗ verſtändlich müſſen übertriebene Forderungen e ge 7 in zu deportiren, im e ar beit 
willen angeordnet, weil dieſe Perſonen ſich läſtig zurückgewieſen werden; allein in vielen Dingen] unter Führung des Oberſten von chwartz auß ſtand begegnen und allgemeine Unzufriedenh 5 
gemacht haben, ſondern nur zu dem Zwecke, um ſiſt nach dieſer Richtung ein Wandel angebahnt, wurde geſtern Vormittag in Wien an 105 hervorrufen würde. Die Gründe dafür ſin 
einen Druck auf die däniſch gefinnten Dienſt⸗] wie die geplante Heraufſetzung des Gewichts in beſonderer Audienz e 9 ige e e 1 
herrſchaften auszuüben. Iſt es zutreffend, daß für einfache Briefe, die Herabſetzung des Portos | nung überbrachte außer den Aab bla je Einmal würde da 3 Mn Weiſ 
Maßregeln dieſer und ähnlicher Art aus der für Poſtanweiſungen unter 5 Mark, die Ab⸗ Regiments zu dem 50jährigen Inhaberjubiläu gegenüber den Eingeborenen in bedenklicher Weiſe 
Initiative des Oberpräſidenten Herrn v. Köller minderung des „Strafportos“ u. A. m. zeigt. des Kaiſers eine Huldigungsadreſſe ſowie eine in erſchüttert werden. Dem Eingeborenen müſſe 
hervorge angen find, und iſt die Staatsregierung | Dem Wunſche die Telephongebühren herabzu⸗ der Berliner königlichen Porzellanmanufaktur ans das Bewußtſein erhalten und wo es noch nicht 
2 i die von dem Oberpräſidenten angeordneten mindern, läßt ſich im Allgemeinen erſt näher] gefertigte kunstvolle Porzellanvaſe als Jubiläums⸗ vorhanden ift, beigebracht werden, daß er ohne 
Maße geln mit ihrer Verantwortung zu decken?“ treten, wenn die öffentlichen Wege für die dann] gabe des Regiments. Der Kaiſer, welcher die] den Weißen nicht vorwärts zu kommen vermag, 
4 ub Age d a Dr. Barth wird, wie es heißt, jedenfalls nothwendigen Doppelleitungen frei⸗ Oberſtenuniform des Kaiſer Franz ⸗Garde⸗ daß er der Anleitung des Weißen bedarf und 
a 1 u begründen. \ we find. Vorläufig ſoll dem Reichstage] Grenadier = Regiments mit dem Bande des dieſer folgen muß, daß der Weiße ſein Lehrer und 
> Sir ü chundert Vorſtandsmilglieder des 2 Geſetzentwurf zugehen, durch welchen, ber) Schwarzen Adlerordens angelegt hatte nahm die Herr it. Wir können die Farbigen als Arbeiter 
deutſch ee für das nördliche Schleswig Fernſprechverkehr an kleineren Orten verbilligt Glückwünſche huldvollſt entgegen. Die Abord⸗ nicht entbehren. Soll zur Aufrechterhaltung der 
er nördlich von Flensburg belegenen wird Auf dem Gebiete des Telegraphenweſens] nung wurde auch vom Erzherzog Rainer empfan⸗ nothwendigen Achtung und Ordnung nicht von 
„ feiner ne Richter, Stadtverordnete, Ober⸗ ſoll eine Beſchleunigung der Beſtellung herbeis|gen und ſtattete dem Grafen Goluchowski und vornherein die rückſichtloſeſte brutale Gewalt als 
e Her 15 erden dem Reichskriegsminiſter General v. Krieghammer | das einzige Mittel gelten, ſo iſt man genöthigt, 
tim des Beſtellgeldes für Packete, Beſuche ab. — Der ſchleſiſche Provinziallandtag dafür zu ſorgen, daß die Eingeborenen möglichſt 
welches 3 und kleineren Orten ver⸗ bewilligte 20 000 Mark als Beitrag der Provinz | ein moraliſches Uebergewicht der Weißen aner⸗ 
ſchieden hoch berechnet wird, beabſichtigt Herr] für ein Kaiſer Friedrich⸗Denkmal in Breslau. kennen müſſen. Zweitens wüßte man nicht, 
von Podbielski demnächſt dem Reichsſchatzamte] — Erzbij of r. v. Stablewski hat anläß⸗ was nach beendeter Strafzeit mit den Sträf⸗ 
Reformvorſchläge zu unterbreiten. — Ob mit lich des kaiſerlichen Geburtstages, der diesmal lingen zu machen wäre; denn von einem von 


Die Ausweiſungen aus Nord⸗ 
ſchleswig. 


Die beiden freiſinnigen Gruppen des Abge⸗ 
orduetenhauſes haben folgende Interpellation 
eingebracht: 


bſichtigt chſt zeigen. Eine auf einen Freitag (Faſttag) fällt, allen Katho⸗ Hauſe aus minderwerthigen Menden, wie es ae 8 fh 1 ae een in 
teſtpartei beabſichtig wird ſich wohl demnächſt zeigen. Eine auf einen Freitag (Fa „ all itho⸗ „ wie ſo könnten ſich die Steuerpflichtigen noch tröften, 
. e Schleswig vom Saane ene 125 Beſtellgebühr, für Poſtan⸗[liken, einſchließlich der Soldaten der Erzdiözeſe der Verbrecher in der Regel ſei, jei in einer denn die Zahl der Volksſchullehrer iſt von 


i auf dem Lande und in] Gneſen⸗Poſen — ſoweit fie an Feſteſſen theil⸗ Kolonie, wo die Lebens bedingungen ſchwierig 
der Stadt ee 5 vorjährigen Verkehr . und Faſtenſpeiſen nicht erhalten können ſeien, nicht viel zu erwarten. Einzelne der Ent⸗ 
einen Ausfall von nicht weniger als 3 790 000] — Dispens ertheilt. — Eine in Greiz kürzlich laſſenen würden vielleicht im Stande ſein, ſich 
Mark ergeben; dabei läßt ſich nicht annehmen, abgehaltene ſozialdemokratiſche Verſammlung emporzuarbeiten; die Mehrzahl aber würde zu 
daß etwa durch ſtärkeren Verkehr Mehreinnahmen hat beſchloſſen, den früheren „Genoſſen“ Expe⸗ arbeitsſcheuen Landſtreichern werden. Von einer 
erzielt werden könnten, wenn nicht etwa die Ge⸗ dienten Schenderlin aus der Partei auszuſchließen, Anſiedelung der Sträflinge, die fie von vornherein 
ſchäftsleute in der Stadt dazu beſtimmt werden, weil er bei ſeiner letzten Verurtheilung zu fünf ſelbſtſtändig ſtellte, könne keine Rede ſein, denn 
auf das Abholen ihrer Sendungen zu verzichten. Mongten Gefängniß beim Fürſten von Reuß ä. L.] wer als Ackerbauer vorwärts kommen und auch 
Auch die Ermäßigung des Portos für Poſt⸗ um Begnadigung eingekommen tft, die ihm auch nur ſich erhalten wollte, bedürfe der Mittel und 
anweiſungen bis zu 5 Mark wird, rein ziffern⸗( nach Verbüßung von drei Monaten gewährt einer beſonderen Tüchtigkeit; das ſeien Dinge, 
mäßig berechnet, einen Ausfall von fait einer] wurde. — Die Regierung hat ihren Plan, die] die dem Sträfling fehlen. Die Koſten des Straf: 
Million Mark verurſachen; doch würde jedenfalls] weltbekannten Weinberge auf dem Neroberg | vollzuges würden 10 auch ganz erheblich höher 
dieſes Manko durch erhebliche Verkehrsſteigerungf bei Wiesbaden eingehen und in Bauplätze um⸗fſtellen als in Deutſchland. Daß die Koſten des 
ausgeglichen werden. Die Einrichtung „kleiner“] wandeln zu laſſen, auf Bemühungen des Ma⸗ Unterhalts der Gefangenen auf lange Zeit noch] — ſich für verpflichtet hält, ſeine Schütz⸗ 
Poſtanweiſungen iſt jedoch eine große Wohlthat giſtrats vorläufig aufgegeben. N erheblich höher 8 müſſen als in Deutſchland, linge zu verſorgen, ſelbſtverſtändlich auf Staats⸗ 
und für dieſe Konzeſſion wird man im gen a En 


| — folge aus der Nothwendigkeit, den größten Theil koſ 
eee eee ee eee 


N l i = der Lebensbedürfniſſe erft vom Auslande her in 
poſtamts beſonders dankbar ſein. Eine weitere Deutſehland. er San 3 ge: u Koſten 

Berlin, 19. Januar. Die „Pol. Korr.“ der Beaufſichtigung anbelangt, jo wird man mit 
e laheit der Steuerzahler bei der Be⸗ meldet aus Petersburg, das Abrüſtungsprogramm eee cen e 
ar 3 en Zuſchuß; das iſt jeden- ſei den Mächten am 12. Januar durch die ruſſi⸗ tragen werden ſollen, ſchwerlich auskommen 
fals unzulchſg er Geſetzentwurf, durch] ſchen Vertreter überreicht worden. a Wenn man Auswanderungsluſtige mit Mitteln 
welchen eine anderweitige Regelung dieſes — Der „Fr. Ztg.“ wird aus Konſtantinopel unterſtützen wolle, fo möge man unter tüchtigen 
Gegenſtandes herbeigeführt werden ſoll, liegt | telegraphirt: Der dritte Dragoman der deutſchen] Bauern die tüchtigſten wählen. Dann würden 
dem Bundesrathe bereits vor und ſoll noch in] Botſchaft in Konſtantinopel, Graf Mülinen, der dieſe, die Kolonie und die Geſamtheit von der 
dieſer Seſſion vor den Reichstag kommen. das Kaiſerpaar auf der Paläſtinareiſe begleitete, Unterſtützung einen Vortheil haben.“ 

Lebhaſte Wünſche, die ſchon ſeit Jahren be⸗] wurde zum dienſtthuenden Kammerherrn der — Am 30. November iſt Major Leutwein 
lio en u von Eonjervativer Seite au die] Kaiſerin Augufte Vittoria ernannt. von dem Zuge nach dem Süden in Windhoek 
Poſtverwaltung gerichtet werden, betreffen eine“ — Im Reichstage hat zur weiteren Be-] wieder eingetroffen; bald folgt ihm auch die 

allgemeine Durchführung der Sonntagsruhe für] rathung des Etats Prinz Schönaich⸗Carolath den Truppe nach. Ueber die Beilegung der Bewegung 
Poſtbeamte. Auch in dieſer Hinſicht macht ſich] Antrag geftellt, den Reichskanzler zu erſuchen, im Süden des Schutzgehiets von Deutſch⸗Süd⸗ 
in der letzten Zeit eine, wenn auch noch geringe zur Errichtung eines Goethe⸗Denkmals in Straß⸗ weſtafrika iſt ſchon berichtet worden, doch ist 
Beſſerung bemerkbar und es iſt zu hoffen, daß burg einen Beitrag von 50000 Mark in Form no zur Ergänzung nachzutragen, daß die beiden] Frage klarlegen werde. Sie hofft ferner, daß der 
— jo weit es der Poſt⸗ und Telegraphenverkeh eines Nachtragserats gewähren zu wollen. ſchuldigen Kapitäne (Willem Chriſtian von den f 
zuläßt — in immer höherem Maße die al . Die wegen Wiederherſtellung der Berliner] Bondelzvarts und Paul Frederiks von Bethanien), 
Hand angelegt werden de freie Produktenbörſe zwiſchen hieſigen Getreidehänd⸗ſals die Nachricht von dem Herannahen des 
bielski bezeichnete Bee De Halbe Sonntage lern und dem Staatskommiſſar gepflogenen Bes | Gouverneurs mit der Truppe jie erreichte, ſich 
gabe eines rei Wochen für jeden Poſt⸗ ſprechungen hatten durch eine Erkrankung des freiwillig zur Bestrafung geſtellt haben. Die 
en. un 115 > die Häl M ] tb 0 letzteren Herrn eine Unterbrechung erfahren, find | beiden Kapitäne wurden der Verletzung der 
beamten. Ungefähr die Hälfte aller hof 2 aber auch nach deſſen Wiederherſtellung either |in den Jahren 1890 bez. 1884 mit Deutſchland 
aber genießt heute ſchon eine ausgiebige 5 et, nicht fortgeführt worden. Die Meldung indep, eingegangenen Schugverträge deshalb ſchuldig 
tagsruhe und joll ; je au 1 dieſer daß die Verhandlungen geſcheitert ſeien, iſt, befunden, weil ſie zum Abſchluß eines Bündiſſes 
ar b die ſich von Det haben gegenwärtig bereits jed delten Sonn, wie von zuverläſſiger Seite mitgetheilt wird, uns | fid) vereinigten. Nach ihrer Behauptung hatten 
Bevölkerung und wiſſen, daß ſie ſich Beamtenkategorie e e nie an die begründet. ſie durch das Bündniß nur gegenſeitige Unter⸗ 

tag frei. Die . l See Windung — Von mehreren Handelskammern iſt Klage] ſtützung für den Fall eines Angriffs durch die 
allgemein bei uns Er ch iſt es daher, daß man darüber geführt worden, daß die preußiſchen Deutſchen beabſichtigt. ne a 1 wie 
anschließen; anzuerkennen deen dite Sonntags. Landwirthſchaftstammern begonnen haben, dem gemeldet, auf Tragung der Koſten der Expe⸗ 
wenigſtens jo weit wie möglich für Sonntag Handel Konkurrenz zu machen, indem fie den] dition und gegen Paul Frederiks außerdem auf Abs 
bf „ ao 1 in dieſer Sorge Bezug landwirthſchaftlicher Bedarfsartikel — wie EN, DE en et: 
offentlich nicht nachlaſſen Wird. Jutter⸗ und Düngemittel, Maſchinen u. ſ. w. — [Hendrik Witboi erklärte ' Der Kongreß veranlaßt jedoch kein Land, die 

—— e noiſchen den landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften] Kapitäne hätten ſ. Zt. an 1 pen d für ſeine 3 ER nöthigen Maße 
At ; 5 k 1 oder einzelnen Landwirthen und den Fabrikauten nner digen 10 5 . N ne regeln zu unterlaffen, Schweden muß ſeine ge⸗ 

Die Vorgänge in Fran reich. oder Großhändlern vermitteln, ſowie auch theil⸗ un Eu 915 ſſen, 1 ” En ringe Militärmacht beibehalten und vergrößern. 
berſt Cordier, der nach Sandherr und | weile den Abſatz der landwirthſchaftlichen Erzeug⸗ keinen Vertrag ur Gol 1 5 den] Die Organiſation des Heeres und der Marine 

Der o 2 > Chef des Nachrichtenbureaus | miffe beſorgen. Die Aelteſten der Berliner Kauf⸗ 7 geariten, 5 Fall n thelle 15 iſt nur auf die Vertheidigung gerichtet. Memand 
eee hl und als ſolcher der] mannſchaft haben die Berechtigung ſolcher Klagen] Kapitänen, die bei der Fällung des Urt) pat iel kann mit einem Schatten von Recht uns über⸗ 
im Striegeminifterium maren über den Oberſt⸗ für ihren Bezirk, unterſucht und dabei ermittelt, gewirkt hatten, die Verantwortung auf, daß fie triebener Rüſtungen anklagen und uns aggreſſive 
Kriminalkammer Unvortheilhaftes über det benen, daß auch die Landwirthſchaftskammer für die] dafür ſorgten, daß die Verurtheilten ſich nun⸗ pläne zutrauen. Die Ergebniſſe der Arbeiten 
leutnant Henry, ſeinen N a 52570 Brandenburg in einer eigenen „Eine mehr 9 loyale 1 5 kam des Feſtungskomitees werden dem Reichstage 
b berichtet haben oil, griffen worden, daß er ſich und Verkaufsſtelle“ derartige Geſchäfte betreibt, Sch se 3 nit > ae unterbreitet werden. Ein Kredit für die verſuchs⸗ 
unvermeidlich mit ſich bringt, nisch Heese, er 1 Techn an den Wiiltärgonverneur Zur⸗I daß aber dem W 1 e Fe im pril 5 3. 3 — dit en 150 walt Mobitifirung einer Divifion wird verlangt 
er däniſchen Her, vor 3 ie Er iß ig fühlbar , ee a äh es 3 dns werden. 

Baer he Be Agitatoren zur Laſt] linden mit euer een hr a Fe ke EN Großhändlern und Fabrikanten die e Hendrik ee i er va Afrika 
a legen find. So find wir denn . wandte, das ai hat er bis zur Stunde manche Aufträge vermöge dieſer Zentraliſirung . ließ er 5 l 55 . | + 
daß die Abwehrmaßregeln, Tonjequent und Ben folgen, Eine 1 Oberſt Cordier, auf den] der Nachfrage zugeführt werden, die früher dem Es on 2 e 25 E * e ueber die Boerenſcenen in Johannesburg 
dauernd durchgeſezt, die fünſch diere geit noch nicht, erhalten, deaf neulich eine An⸗ provinzialen Kleinhändler zufielen. Dieſer iſt geſchoſſen. bot die Wirkung 4 wird noch berichtet: Die Nachrichten, welche von 
8 1 th 3 ini * ’ ’ 48 
to kürzerer Zeit 0 8 5 en diefer „wegen |atjo in erfter Linie 5 . - Dr en bah bie Wache das Gef ct g acht dc an 4 aus e nach 1 gs 
jpielung machte, 738 121 ’ teſten⸗Kollegiums hat bei der Ber | dab die 1 chu langen, beweiſen, daß die Boeren ſich für das 
Unmäßigkeit“ in den ra berjete Offen a el ob achtungen in Berlin mitgetheilt. ſeſſen hätten, als ſie ſich mit ihm herumſchoſſen; Meeting am Sonnabend Abend das Wort ge⸗ 
C 85 Se en weil er] Wenn die Mitglieder eines Berufsſtandes ſich 5 . 1 5 noch 1 Kun 11 geben hatten, die Verſammlung der Südafrikaliga 
n e li en B setzten loszog, iſt] durch genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluß günftige | Das Gebiet von“ eetmannboop, a: r 9 letzt ger | mit Gewalt zu ſtören. Kaum hatte Mr. Dunn, 
ee ee ne die „Libre | Ein und Verkaufsbedingungen verſchafften, jo] wonnen haben, ift ein Vefig, der der Regierungſ der Herausgeber des Blattes „Kritik“ begonnen, 
Pate barhber a h 15 einem ſei das ihr gutes Recht, und der Kaufmanns⸗ ſchon lange wünſchenswerth erſchien. Idie Maſſenpetition der Liga zu verleſen, als ein 
arole 1930 W N fus gewandt. Im Ge⸗ ſtand ſei weit entfernt, ihnen das zu bestreiten. — Der Erlaß des preußiſchen Kriegs⸗ unglaublicher Lärm feinen Anfang nahm. Der 
Briefe an ale. 10105 Bir Paris“ deutete Etwas völlig Anderes aber ſei es, wenn der miniſters, welcher ſich gegen den „Verband deut- Präſident war bald nicht mehr im Stande, die 
Wehe Ir 1 8 der Antid f ſianer auf ihn] Staat in dem Konkurrenzkampfe zwiſchen den ſcher Kriegs⸗Veteranen“ richtet, gelangte in der Ordnung irgend wie aufrecht zu erhalten, er 
1 5 1 ſehr berechtigt fein weil ſeine] Genoſſenſchaften u. ſ. w. und dem Handel für[am Sonntag abgehaltenen Verſammlung der] wurde von einer drohenden Anzahl der Ruhe⸗ 
Zufſagen Höcft wahrſcheinlich schwer ins Gewicht] die erſteren Partei 7 5 1 f 1755 Ge⸗ en TER 5 1 7010 155 ſtörer 1 und 6 5 7 Verhalten der 
. oſſenſchaften billiges Kapital verſchaffe, oder in⸗ſprechung. wurde bekannt gegeben, daß der lärmenden Maſſen gegenüber völlig ohnmächtig. 
e aue Net am gemeldet wird, iſt Eſter⸗ 25 . Den Sandıniethfghaftstammern ſogar une] Zentralvorſtand des Veteranenverbandes eine] Von einer der Galerien wurde 8 Bug 
azy geſtern Nachmittag nach Paris abgereiſt. mittelbare Zuſchüſſe gewähre, und ihnen ſeine] Immediat⸗Eingabe an den Staifer gerichtet hat, mit Feuerwerkskörpern auf die Tribüne geworfen, 
Er Der Kaſſationshof verhörte geſtern Nach- Autorität für ihren Geſchäftsbetrieb leihe. Hier⸗ die unter Darlegung der echt monarchiſchen Ge⸗ welche dort platzten und einen unbeſchreiblichen 
mittag die Schreibverſtändigen Couard, Vertillon | gegen müßten die Organe des Handelsſtandes ſinnung des Verbandes um die Aufhebung des Aufruhr verurſachten, obwohl glücklicherweiſe die 
und Varinard. proteſtiren. Wollte man mit Zuwendung pe⸗ Erlaſſes bittet. Die ſtark beſuchte Verſammlung, Umſtehenden nicht verletzt wurden. Nunmehr be⸗ 

Die Auslieferung der diplomatiſchen Geheim⸗kuniärer Vortheile die 8 ee N jo iM 0 die auch verſchiedene Städte SEE ee nr 1 5 und er 5 

aſſationshof ſoll erſt nach der[ hätte man es im Geſetze ausdrücklich ſagen] dur elegirte vertreten waren, faßte folgende] kein Stuhl und kein iſch im Hauſe mehr intakt. 
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inz erfolgt ſein. zeitig zur Wehr geſe aben, während er fi zahl verſammelten Veteranen aus Leipzig und ſchoſſen, drangen in die Halle ein, wurden aber 

ee ee En Waser das Blatt jetzt durch die unerwartet weite Auslegung, die verſchiedenen Städten Sachſens haben mit be⸗ durch Poliziſten verhaftet und abgeführt. In den 

Antijuif“ verurtheilt, an zwanzig jüdiſche Kauf⸗ die Landwirthſchaftskammern und ihre Aufſichts⸗ trübten Herzen von dem jüngſt bekannt gegebenen | Straßen, beſonders auf den größeren Plätzen, 

leute die Summe von je 1500 Franks Geldent⸗ behörde, der Landwirthſchaftsminiſter, dem Geſetze] Erlaß des preußiſchen Kriegsminiſters Kenntniß] dauerten während des ganzen Abends und der 

ſchädigung auszuzahlen, weil das Blatt die] geben, gleichſam überrumpelt ſieht. Aus allen genommen. Nach dieſem Erlaß muß es ſcheinen, ganzen Nacht die Anſammlungen fort, und es 

Abr ſſen der betreffenden Firmen veröffentlicht] dieſen Gründen empfehle es ſich, daß die Plenar⸗als ob die Mitglieder dieſes Verbandes ſich nicht] kam verſchiedentlich zu heftigen Zuſammenſtößen 

ler fie zu bohkottiren. verſammlung des Handelstages entſchieden gegen als königstreu gezeigt hätten; dieſe irrige Anficht zwiſchen Engländern und Boeren. Auf dem 

hatte, deine Fortführung der ſtaatlich unterſtützten Kon⸗ kann nur durch der Wahrheit nicht entſprechende] Telegraphenamte wurden von 6 Uhr Nachmittags 

PPC kurrenz der landwirthſchaftlichen Körperſchaften Berichte über den Verband bei dem preußiſchen [ab Telegramme, welche über die Unruhen Mel⸗ 
9 d Reich e Stellung nehme. Der Ausſchuß des Handels- Kriegsminiſter hervorgerufen fein. Im Ders dungen enthielten, nicht mehr abgelaſſen. 

Aus ein he. tages hat ſich dieſe Anſchauungen angeeignet und] trauen auf unſere gerechte Sache, welche uns im Die ſüdafrikaniſche Liga hat nach engliſchen 

Der Großherzog von Heſſen begab fich | eine Kommiſſion beauftragt, im Sinne derſelben idealen Beſtreben, für unſere nothleidenden Ka⸗ Blättern an die Regierung zu Pretoria eine Ein⸗ 
eſtern Abend nach Gotha, wohin die Groß⸗ einen Beſchlußantrag auszuarbeiten, der der dem⸗ | meraden durch Petitionen bittend einzutreten, zu⸗ gabe gerichtet, mit dem Erſuchen, ein neues 
5 zogin ſchon vorgeſtern gereiſt iſt, um der nächſtigen Plenarverſammlung des Handelstages |jammengeführt hat und welche auch durch ver⸗ Meeting in den nächſten Tagen abhalten zu 
Nele de ſilbernen Hochzeit des großherzoglichen unterbreitet werden ſoll. Das Berliner Aelteſten⸗ ſchiedene Verhandlungen im hohen Reichstage als] dürfen, verlangte aber gleichzeitig einen aus⸗ 
Paares beizuwohnen. — Landeshauptmann von! Kollegium erklärte ſich mit den Ausführungen berechtigt anerkannt ift, hoffen wir, daß in nicht reichenden, wirkſamen Schutz der Polizei, mit 


40 000 auf 110 000 und der Posts, Telegraphen⸗ 
und Telephonbeamten von 18 600 auf 68 000 
angewachſen. Darüber wird auch nicht geklagt, 
wohl aber über die Vermehrung des Perſonals 
der Miniſterien, der Zentralverwaltung und der 
Kolonialverwaltung, die das Günſtlingsweſen in 
ſeiner vollen Blüthe darſtellt. Das kommt, wie 
ſchon oft gerügt worden iſt, daher, daß jeder 
Abgeordnete und Senator ſeine gierige Klientel 
— die Me ae Sinekuren 1 
werden mu abgeſehen davon, daß jeder 
8 Dinifter, —. und die Zahl ber jeit 
e eee & age fi, Bi 1 verbrauchten Miniſter iſt bekanntlich Legion 
abſolut geboten, a 3 
; lich 
5 Strafgeſesbuches alle diejenigen geſes 

genden ſo erwalkungemaßregeln zu ergreifen, 


N zu var Paris, 18. Januar, Die Liga für Ver 
welche gegen eine derartige Agitation wirk⸗ 7. 5 Be e 


deutſchgeſinnten Bevölkerung Nordſchleswigs — 
ohne irgend welche Rückſicht auf die . 
Parteizugehörigkeit — lebhafte und Ma 
Zuſtimmung. Wir begrüßen in dieſer oli 
den Anfang einer energiſchen Regierungsp 


Sehweden und Norwegen. 


Stockholm, 18. Januar. Der Reichstag 
iſt heute eröffnet worden. In der Thronrede 
heißt es: Die Beziehungen zu den fremden 
Mächten ſind dauernd ſehr freundſchaftliche. Der 
König, der mit Freude die Einladung zu der 
Abrüſtungskonferenz angenommen hat, bringt die 
Sympathie des ſchwediſchen Volkes für das 
edelmüthige, philanthropiſche Vorhaben zum Aus⸗ 
druck ſowie den lebhaften Wunſch, daß es dem 
Kaiſer von Rußland gelingen möge, eine Abſicht 
zu verwirklichen, die ihm auf alle Fälle die An⸗ 
erkennung aller Generationen erworben hat. 


iger Energie gegen dieſe Agitation vor⸗ 
3 Das Gegentheil ſieht . 
ſchleswiger nicht als eine nachſichtige 1 9 9955 
ſöhnende Milde, ſondern lediglich als ein ler 
von Schwäche und Unentſchloſſenheit em A 
gegenüber er dem 50 1 5 2 5 5 
i um ſo ſi . 420 
I er die Ausweſfungen bereits ae 
tiſchen Erfolg erzielt, daß . t 
geſinnten allmälig anfangen ſich der = 1 
der däniſchen Agitation zu entziehen. a le 
ſich auch unter den Däniſchgeſinnten al 25 ei 
richtige Ueberzeugung Bahn, daß die r 


welche die Ausweisung für einzelne Unſchuldige 
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geſchmuggelt find oder von Perſonen ede 


ältniſſe ein ſachverſtändiges oder maßgebendes 
uthel rich haben. Hinter uns ſtehen 3000 in 


U 5 on 9 i e 
auch die en FEB ar na 
einigen verſchwindenden due 
mit uns überein. Das 1 und Pes 
Geſprächen mit Nachbarn, Freunder 
kannten.“ 


Peoſtreform. 


ie Budget⸗Kommiſſion des Reichstages hat 

in Ss Sihungen bis auf einen geringen Reſt 
den Poſtelat durchberathen. Dabei hat 5 ge 
deigt, in wie energiſcher und konſequenter Ar 5 
err Staatsſekretär von Podbielski an die 
formen herantritt, die ſich nach jenen 
Stagnation in dieſem Verwaltungszweige als 
15 0 endig herausgeſtellt haben. Es ſind nicht 

9 


Niger als vier Poſtgeſetze, mit denen der 
fon ostag in der laufenden Seſſion ſich zu be⸗ 
chäftigen haben wird, Geſetze, die durchweg eine 
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deren Haltung am Sonnabend die Uitländers 
wieder äußerſt unzufrieden ſind. Präſident 
Krüger, an den verſchiedentlich von einflußreichen 
Perſonen aus Johannesburg, auch aus den 
Kreiſen der Afrikander, Telegramme gerichtet 
worden waren, erklärte, daß ihm der Vorfall 
äußerſt fatal ſei, er aber für den Augenblick 
nicht wiſſe, wie er ohne ein Aufgebot von 
Militär derartige Scenen verhüten könnte, wäh⸗ 
rend gerade die Miliz ihm nicht die geeignete 
Kraft zu haben ſcheine, bei ſolchen Vorkomm⸗ 
niſſen wirkſam aufzutreten. 

Kairo, 18. Januar. Die geſamte Streit⸗ 
macht Achmed Fedils hat ſich, einer „Bür. Reu⸗ 
ter“-Meldung zufolge 2000 Mann ſtark, dem 
Kanonenboot „Metemmeh“ auf dem Blauen Nil 
ergeben. Achmed Fedil iſt es gelungen, in ſüd⸗ 
licher Richtung zu entkommen. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 19. Januar. Auf den in Eiſen⸗ 
bahnzügen fahrenden Poſtämteru werden auch 
Telegramme aufgenommen. Dieſe können 
außer auf den üblichen Telegramm⸗Vordrucken 
auch auf Poſtkarten geſchrieben ſein, welche 
dann an Stelle der auszuſtreichenden Ueber⸗ 
ſchrift Poſtkarte mit der Bezeichnung Telegramm 
zu verſehen, mit dem erforderlichen, der Tele⸗ 
grammgebühr entſprechenden Poſtfreimarken zu 
bekleben und durch den an jedem Poſtwagen 
befindlichen Briefkaſten zur Aufgabe zu bringen 


Rr 


find. Wo die örtlichen Verhältniſſe und die 
Dauer des Aufenthalts auf den Eiſeubahn⸗ 


ſtationen es geſtatten, werden auch mit Marken 
nicht beklebte Telegramme gegen Baarzahlung 
durch das Fenſter oder die Thür des Eiſen⸗ 
4 bahn⸗Poſtwageus angenommen. Eine Zuſchlags⸗ 
gebühr kommt hierbei nicht zur Erhebung. Es 
empfiehlt ſich, daß der Aufgeber ſeineu Namen 
und Wohnort behufs Erledigung etwaiger 
Nachfragen an der Seite des Telegramms 
angiebt. 

— Die oberſchleſiſche Induſtrie iſt gegen 
den Mittellandkanal und ſie iſt auch gegen 
den Großſchifffahrtsweg Berlin — 
Stettin. Sie ſieht durch dieſen Weg die 
oberſchleſiſche Kohle bedroht, die ſchon jetzt in 
Berlin mit der engliſchen, böhmiſchen und weſt⸗ 
fäliſchen Kohle ſchwer zu kämpfen hat; ſie 
fürchtet auch für die oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie, 
die ſich bereits gegenwärtig in Folge hoher Erz⸗ 
koſten in einer mißlichen Lage befindet; ſie 
beſorgt endlich, daß der Zement⸗ und Papier⸗ 
induſtrie, ſowie dem Holze in der Landwirthſchaft 
Oberſchleſiens ein ſcharfer Wettbewerb erwachſen 
werde. Die Handelskammer des Regierungsbezirks 
Oppeln betont in einer Eingabe an das 
Miniſterium, daß Weſtfalen von dem Kanale 
Stettin — Berlin nur einen kleinen, England 
| dagegen einen großen Nutzen haben werde. Ge⸗ 

mildert würde die Sachlage für Oberſchleſien 
etwas, wenn nicht die öſtliche, ſondern die weſt⸗ 
liche Linie ausgeführt würde, denn dann würde 
die Frachtverbilligung der engliſchen Kohle nach 
den öſtlichen Vororten Berlins nur 35 Pfennig 
für die Tonne betragen. Die Kammer bittet die 
Staatsregierung, den Ausbau des Großſchifffahrts⸗ 
N weges Berlin — Stettin und ganz beſonders die 
öſtliche Linienführung nicht genehmigen zu wollen, 
weil 1. der projektirte Waſſerweg dem Intereſſe 
5 des oberſchleſiſchen Handels und insbeſondere der 
oberſchleſiſchen Großinduſtrie und Landwirthſchaft 
höchſt ſchädlich ſein würde; 2. weil ferner der 
neue Großſchifffahrtsweg in der That, abgeſehen 
von den beiden Orten Berlin und Stettin, in der 
Hauptſache nur England und anderen auswärtigen 
Ländern zu gute kommen würde; 3. weil es 
demgegenüber ſehr viel dringlicher wäre, Ober⸗ 
ſchleſien und überhaupt dem geſamten Oſten der 
Monarchie, durch Verbeſſerung der Verkehrsver⸗ 
hältniſſe, insbeſondere auf dem Schienenwege 
| und der Oder, einen erweiterten Abſatz zu ers 
| ſchließen. 
| — Auf Grund der Einkommenſteuer⸗Veran⸗ 
lagung für 1897—98 hat das Statiſtiſche Amt 
der Stadt 
größten preußiſchen Städte das Durd: 
ſchnitts einkommen und das Durch⸗ 
ſchnittsvermögen der in dieſen Städten 
wohnenden Steuerzahler feſtgeſtellt. Nach der 
Berechnung ſind Frankfurt a. M., Aachen und 
Charlottenburg die drei wohlhabendſten Städte 
der preußiſchen Monarchie. In Frankfurt a. M. 
beläuft ſich das durchſchnittliche Einkommen pro 
Steuerzahler auf 5000 Mark und das Durch: 
ſchnittsvermögen ſogar auf 193000 Mark. Der 
Aachener Steuerzahler hat durchſchnittlich 1000 
Mark weniger Einkommen als der in Frank⸗ 
furt a. M., und ein Durchſchnittsvermögen 
von 131000 Mark. Das Durcchſchnittsver⸗ 
mögen der Charlottenburger Steuerzahler 
iſt bedeutend größer als das der 
Aachener, nämlich 155318 Mark. Trotz⸗ 
dem iſt das Durchſchnittseinkommen der Char⸗ 
lottenburger Steuerzahler um 100 Mk. geringer 
als das der Aachener. Berlin kommt zwar mit 
einem Durchſchnittsvermögen von 147,592 Mark 
pro Steuerzahler ſofort hinter Charlottenburg, 
ſteht aber in Bezug auf die Höhe des Durch⸗ 
ſchnittseinkommens des einzelnen Steuerzahlers 
unter den 18 größten preußiſchen Städten erſt 
an 15. Stelle mit einen Durchſchnittseinkommen 
von 2748 Mk. Gleich günſtig, wie in Char⸗ 
lottenburg, liegt das Verhältniß zwiſchen Durch⸗ 
ſchnitts⸗Einkommen und Durchſchnitts⸗Vermögen 
pro Steuerzahler in größeren Städten nur noch 
in Düſſeldorf (3300 Mk. Einkommen, 127 000 
Mark Vermögen), Elberfeld (3200 Mk. Ein⸗ 
kommen, 105 000 Mk. Vermögen), Köln (3000 
Mark Einkommen, 109 000 Mk. Vermögen) und 
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Magdeburg (2750 Mark Einkommen und 
90 700 Mark Vermögen). Auffallend hoch 
ſtellt ſich das durchſchnittliche Ein⸗ 
kommen (3300 Mark) im Verhältniß 
zum Durchſchnittsvermögen (87400 Mk.) in 
Breslau. Im Uebrigen ſtehen nach der Zu⸗ 


ſammenſtellung des Charlottenburger ſtatiſtiſchen 
Amtes die 18 größten preußiſchen Städte be⸗ 
züglich der Wohlhabenheit ihrer Einwohner in 
nachfolgender Reihe: Frankfurt a. M., Aachen, 
Charlottenburg, Düſſeldorf, Breslau, Elberfeld, 
Stettin, Königsberg, Krefeld, Köln, Hannover, 
Danzig, Halle, Magdeburg, Berlin, Barmen, 
Altona und Dortmund. 

i — In dergeſtrigen Sitzrug der kirchlichen Vor⸗ 
ſtände von St. Jako bi wurde in den Gemeinde⸗ 
Kircheurath Herr Kaufmann Emil Richter und in die 
Gemeinde = Vertretung die Herren Kaufmann 
Willy Ahrens, Kaufmann Rich. Hartmann, Kauf⸗ 
mann A. Schür, Direktor E. Brunnkow und 
Juwelier Brandt gewählt. 

— Vor einigen Tagen feierte Herr Ober: 
gärtner Albrecht in Höckendorf ſein 
25jähriges Jubiläum als Leiter der Dr. Dorn⸗ 
ſchen Garten⸗ und Baumſchul⸗Aulagen, derſelbe 
iſt gleichzeitig in den Ruheſtand getreten. 

— Als nächſte volksthümliche Opern⸗Vor⸗ 
ſtellung geht im Stadt⸗Theater am Sonn⸗ 
tag Nachmittag Lortzing's „Undine“ bei kleinen 

— Preiſen in Seene. 

Der Spielplan des Bellevue⸗ 

Theaters für die nächſten Tage iſt in 
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Charlottenburg ſoeben für die 181 


folgender Weiſe feſtgeſetzt: Freitag „Frau 
Leutnant“, Sonnabend (kleine Preiſe) „Die 
Journaliſten“ mit Herrn Direktor Reſemann als 
„Bolz“, Sonntag (zum erſten Male) „Arme 
Mietze“. 

* Die Gotzlow⸗Dampfer fahren von 
heute ab bis 7 Uhr Abends und zwar ſtündlich. 

* Im Hauſe Große Ritterſtraße 5 wurde 
ein auf dem e Meſſingſchild mit 
dem eingravirtenn Namen G. Gollnow ent⸗ 
wendet. 

* Geſtern Abend bezw. im Laufe der letzten 
Nacht wurde die Feuerwehr zwei Mal vom 
Kloſterhof und von der Oberwiek aus allarmirt. 
In beiden Fällen wurden nur Schornſtein⸗ 
brände vorgefunden. 

* In früheſter Morgenſtunde wurden heute 
drei Dirnen im Maskenkoſtüm feſtge⸗ 
nommen. Die Mädchen kehrten nach durch⸗ 
ſchwärmter Nacht aus einem Grabower Tanzlokal 
heim. Als ſie den Neuen Markt paſſirten, wurde eben 
die dort befindliche Bedürfnißanſtalt geöffnet, 
deren Wärterin von den vermuthlich ange⸗ 
heiterten Frauenzimmern beläſtigt und ſchließlich 
ſogar mißhandelt wurde. Ein Schutzmann 
mußte eingreifen und brachte dieſer die allzu 
übermüthigen Damen in 
ihr Erſcheinen im Wachlokal rief ob des merk⸗ 
würdigen Aufzuges einige Senſation hervor. — 
Verhaftet wurde hier der Schneider 
Hermann Luttſchwager, derſelbe hat geſtändlich 
wiederholt Briefkäſten der „Hanſa“ und der 
Reichspoſt beraubt, um ſich die auf den Briefen 


Aus den Provinzen. 
8 Demmin, 18. Januar. Der Leichenfeier 
für den verſtorbenen Landſchaftsrath Freiherrn 
von Maltzahn auf dem Gute Vanſelow wohnten 
geſtern auch die Staatsminiſter von Heyden⸗Plötz 
und von Maltzahn⸗Gültz bei. 


Offene Stellen 


für Militäranwärter im Bezirk des 2. Armee⸗ 
korps. Im Laufe der nächſten drei Monate, 
Dienftort wird bei der Einberufung beſtimmt, 
königliche Eiſenbahndirektion in Stettin, 120 An⸗ 
wärter für den Bahnwärter⸗ und Weichenſteller⸗ 
dienſt, Gehalt zunächſt je 700 Mark diätariſche 
Jahresbeſoldung; bei der Anſtellung als etats⸗ 
mäßiger Bahnwärter 700 Mark Jahresgehalt 
und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß (60 
bis 240 Mark 1 oder Dienſtwohnung. 
— 1. April 1899, Dienſtort wird bei der Ein⸗ 
berufung beſtimmt, königliche Eiſenbahndirektion 
in Stettin, 63 Anwärter für den Zugbegleitungs⸗ 
dienſt, Gehalt zunächſt je 800 Mark diätariſche 
Jahresbeſoldung; bei der Anſtellung als etats⸗ 
mäßiger Bremſer oder Schaffner 800 Jahres⸗ 
gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzu⸗ 
ſchuß (60 bis 240 Mark jährlich) oder Dienſt⸗ 
wohnung, ferner die beſtimmungsmäßigen Neben⸗ 
bezüge (Fahrt-, Nachtgelder u. ſ. f.). — 1. April, 
1. Mai, 1. Juni 1899, Dienſtort wird bei der 
Einberufung beſtimmt, königliche Eiſenbahn⸗ 
Direktion in Bromberg, 25 Anwärter für den 
Weichenſtellerdienſt, zunächſt je 800 Mark diäta⸗ 
riſche Jahresbeſoldung; bei der Anſtellung als 
etasmäßiger Weichenſteller 800 Mark Jahres⸗ 
gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß (60 bis 240 Mark jährlich). — Sofort, 
Gneſen, königliches Polizei⸗Diſtriktsamt Gneſen II, 
Diſtriktsbote und Vollziehungs⸗Beamter, als 
Diſtriktsbote während der Probezeit 600 Mark, 
nach feſter Anſtellung ſteigend bis 750 Mark 
jährlich, als Vollziehungsbeamter Gebühren laut 
ſtaatlich feſtgeſtelltem Tarif im Betrage von un⸗ 
gefähr 100 Mark jährlich. Sofort, Greifs⸗ 
wald, Polizei⸗Direktion, Polizeiſergeant, vorzugs⸗ 
weiſe für den Nachtdienſt, jährlich 800 Mark 
Gehalt und (vom 1. April 1899) 100 Mark 
Wohnungsgeldzuſchuß, ſowie freie Dienſtkleidung. 


Gerichts⸗Zeitung. 
* Stettin, 19. Januar. Wegen Vergehens 
gegen die Gewerbeordnung wurden heute der 
Schneidermeiſter Karl Schulz hierſelbſt und 
deſſen Ehefrau, Auguſte geb. Bölke, vor der 
dritten Strafkammer des Landgerichts zur 
Verantwortung gezogen. S. arbeitet für ein 
größeres Konfektionsgeſchäft und find in feiner, 
Große Ritterſtraße 5 belegenen Werkſtatt neben 
einigen Geſellen auch mehrere Mädchen bes 
ſchäftigt. Letztere ſollen, den Vorſchriften der 
Gewerbeordnung zuwider, nicht ſelten am Sonn⸗ 
abend bis nach 5½ Uhr Nachmittags gearbeitet 
haben. Die Thatſache ſelbſt konnte von den 
Angeklagten nicht beſtritten werden, beide haben 
in der Werkſtatt die Aufſicht geführt und die 
Uebertretung geduldet, ſie führten zu ihrer Ent⸗ 
ſchuldigung an, daß ſie ſich in einer Zwangslage 
befunden hätten, da ihre Auftraggeber Lieferung 
fertiger Arbeit in ganz beſtimmten Poſten ver⸗ 
langen. Fehlten an der Zahl nur wenige Stück, 
ſo würden nicht unerhebliche Abzüge gemacht, 
wenn überhaupt Zahlung erfolge. Das Gericht 
zog alles dies bei der Strafabmeſſung in Rück⸗ 
ſicht und erkannte gegen jeden der beiden An⸗ 
geklagten auf eine Geldbuße von fünf Mark. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Yvette Guilbert macht Karriere, fie iſt 
geſtern im Stuttgarter Hoftheater aufgetreten und 
hat einen ſenſationellen Erfolg erzielt. Das 
Haus, von den Spitzen der Stuttgarter Geſell⸗ 
ſchaft voll beſetzt, ſpendete euthuſiaſtiſchen Beifall. 
München, 18. Januar. In Folge des 
jüngſten Brandes im Orpheum ordnete die 
Polizei die ſofortige Schließung mehrerer 
Münchener Privattheater an. Ferner muß das 
ſtark frequentirte Volkstheater am 1. Mai ſeine 
Vorſtellungen einſtellen. 
— ER RR 
Vermiſchte Nachrichten. 

— 10 000 Mark als Muſter ohne Werth 
iſt wohl die größte Ironie. Der Inhaber eines 
größeren Berliner Poſamentengeſchäfts hatte vor 
einigen Tagen in Annaberg mit einem dortigen 
Fabrikanten ein bedeutendes Geſchäft abgeſchloſſen 
und beide Hetren hatten nachher auf gutes Ge⸗ 
deihen der beiderſeitigen geſchäftlichen Beziehun⸗ 
gen einige Flaſchen Rothſpohn geleert. Als der 
Berliner Herr auf der Rückreiſe begriffen war, 
bemerkte er, daß er in dem Komtoir der Anna⸗ 
berger Fabrik ſeine Brieftaſche mit 10 000 Mark 
hatte liegen laſſen. Er bat ſofort telegraphiſch 
um Nachſendung des Portefeuilles, das denn auch 
Tags darauf in einem unverſchloſſenen Umſchlag 
als Muſter ohne Werth hier eintraf. Weder der 
Abſender noch die Poſt hatten eine Ahnung 
davon, daß ſich unter einigen gleichgültigen Ge⸗ 
ſchäftsbriefen zehn Taufendmarkſcheine in der 
Taſche befanden. 

— Verſchwunden iſt ſeit dem 7. d. M. der 
Hausbeſitzer und Schuhwaarengroßhändler G. 


* 


ſicheſßen Gewahrſam, 


Potolowsky aus Berlin. Potolowsky hatte früher! 


eine eigene Fabrik, ließ dieſe aber eingehen und 
bezog ſeine Waaren von anderen Fabrikanten. 

m 7. d. M. erzählte er einem Geſchäftsmanne, 
daß er verreiſen müſſe, und ſeitdem hat man 
ihn nicht mehr geſehen. Auch ſeine Familie hat 
keine Nachricht von ihm bekommen. Mit der 
Reiſe ſcheint es aber eine beſondere Bewandtniß 
zu haben, denn jetzt iſt über das Vermögen des 
Verſchwundenen das Konkursverfahren beantragt 
worden. Sein Aufenthalt wird in der Bekannt⸗ 
machung nach dem üblichen Amtsſtile als „zur 
Zeit unbekannt“ bezeichnet. 


— Eine räthſelhafte Diebesaffaire machte 


ſeit längerer Zeit im Weſten Berlins von ſich 
reden und hielt die Bewohner eines Hauſes in 
der Genthinerſtraße in ſtändiger Aufregung. 
Fortgeſetzt kamen in dem fraglichen Hauſe Dieb⸗ 
ſtähle aller Art vor und nie wollte es gelingen, 
ihren Urheber zu entdecken. Anfangs glaubte 
man in den verſchiedenen Familien, die der 
Gauner heimſuchte, an einen Gelegenheitsdieb, 
denn, ohne daß Spuren äußerer Gewalt zurück⸗ 


geblieben wären, verſchwand bald ein Kleidungs⸗ 
theure Vaſe oder 
Ju letzter Zeit aber wur⸗ 


ſtück, bald ein Ring, eiue 
einige ſilberne Löffel. 
den innerhalb kurzer Friſt zwei Einbruchsdieb— 
ſtähle verübt und nun unterlag es keinem 
thun hatte, die ſyſtematiſch vorging. Beſonders 
wurde ein in dem Hauſe wohnender penſionirter 
Offizier und Rittergutsbeſitzer geſchädigt, bei 
welchem Wäſche und Schmuckgegenſtände im 
Werthe von 800 Mark verſchwanden. Nachdem 
num das Haus von der Polizei eine Zeit lang 
Tag und Nacht beobachtet worden war, gelang 
es, den Dieb in Hagranti zu ertappen, als er 
Abends gegen 11 Uhr ein Bündel zum Trocknen 
aufgehängter Wäſche, ie er eben geſtohlen, zum 
Bodeufenſter heraus den Vorgarten warf. 
Der feſtgenommene Langfinger entpuppte ſich als 


die Gouvernante des erwähnten Offiziers. In 
dem ſofort vorgenommenen Verhör erklärte die 
Diebin, unſchuldig zu ſein, da ſie von ihrem 
Bräutigam hypnotiſirt und dann zu den Dieb⸗ 
ſtählen veranlaßt worden ſei. Die geſtohlenen 


Sachen habe ſämtlich ihr Bräutigam erhalten. 


Dieſen hat man, da die Verhaftete ſeinen Namen 
nicht nennt, noch nicht ermitteln können. Ebenſo 
ließ ſich noch nicht feſtſtellen, ob man es mit 


einer Geiſtesgeſtörten oder mit einer geſchickten 
Simulantin zu thun hat. 


. eEngliſche Blätter erzählen eine gute Ge⸗ 
ſchichte von einem amerikaniſchen Soldaten, der 


nach einer ſchweren Typhuserkrankung in eine 
todtähnliche Erſtarrung fiel und wirklich für todt 
erklärt wurde. In der Nacht vor dem für ſeine 
Beerdigung feſtgeſetzten Tag kam er wieder zum 
Bewußtſein und kroch aus ſeinem Sarg heraus. 
Wärter ſtürzten herbei, Reizmittel wurden ange⸗ 
wandt, und der Scheintodte war bald wieder 


ganz lebendig. In der Erzählung feiner Erleb⸗ 
niſſe verſicherte er ſeinen Zuhörern, als er zu 
ſterben ſchien, habe er ganz angenehme Empfin⸗ 


dungen gehabt; als er aber langſam wieder zum 
Bewußtſein kam, habe er gleich gewußt, daß er 
nicht todt ſei, da er kalte Füße gehabt und 
hungrig geweſen ſei. f 
fragte einer der Umite 
war die Antwort, „ich wußte wohl, wenn ich in 


Himmel wäre, würde ich nicht hungrig ſein, und 


wäre ich in der Hölle, würde ich keine kalten 
Füße haben.“ 

Kohlfurt, 18, Januar. Auf dem hieſigen 
Bahnhof fuhr eine Rangirmaſchine in einen Poſt⸗ 
packetwagen hinein; zwei 
ſchwere, einer leichte Verletzungen davon. 

Köln, 18. Januar. Aus zahlreichen un⸗ 
mittelbar am Rhein gelegenen Ortſchaften laufen 


Meldungen über ein ſchnelles Steigen des Fluſſes 
von Straßburg bis zur holländiſchen e in 


Wie es heißt, ift der Betrieb der Eiſenbahnfähre 

zwiſchen Bonn und Oberkaſſel eingeſtellt. Bei 

Köln ſtieg das Waſſer ſeit geſtern um 80 Zenti⸗ 
19. Januar. 


meter. 
Laibach, Geſtern Abend 
3/10 Uhr fand ein zwei Sekunden dauerndes 


Erdbeben ftatt, welches indeſſen keinen Schaden 


anrichtete. 

Rovigno, 19. Januar. In der hieſigen 
Dampfmühle fand eine große Keſſel-Exploſion 
ſtatt, wobei ein Arbeiter getödtet und mehrere 
ſchwer verwundet wurden. 

Ibav, 18. Januar. Ein Eiſenbahnzug 
ſtieß im Bahnhof der Station Zumarraga auf 
den Prellbock. Einige Wagen wurden zerſchmet⸗ 
tert, ſieben Perſonen ſchwer, mehrere leicht ver⸗ 
wundet. Ein deutſcher Reiſender wurde in Folge 
einer ſchweren Verletzung am Kopfe wahnſinnig. 


Städtifcher Viehhof. 

Stettin, 13. Januar. (Original Bericht.) 
Auftrieb: Wochen⸗Bericht bis Mittwoch Abend: 
208 Rinder, 253 Kälber, 433 Schafe, 856 
Schweine, — Ziegen. Donnerftag bis Mittags 
12 Uhr: 56 Rinder, 62 Kälber, 128 Schafe, 203 
Schweine. N 

Bezahlt wurden für 50 Kg. (100 Pfund) 
Schlachtgewicht: \ 

Rinder: Ochſen a) vollfleifchige, aus⸗ 
gemäſtete, höchſten Schlachtwerths, 142 5 
7 Jahr alt 57 bis 58, b) junge fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 
55 bis 56, e) mäßig genährte junge und gut ge⸗ 
nährte ältere 52 bis 53, d) gering genährte jeden 
Alters 50 bis 51. Bullen: a) vollfleiſchige 
höchſten Schlachtwerths 54 bis 55, b) mäßig ge⸗ 
nährte jüngere und gut genährte ältere 52 bis 
53, e) gering genährte 49 bis 51. Färſen 
und Kühe: a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —, bp) vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, höch⸗ 
ſtens 7 Jahre alt 53 bis 54, €) ältere ausgemäſtete 
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Färſen 
und Kühe 51 bis 52, d) mäßig genährte Färſen 
und Kühe 50 bis —, c) gering genährte Färſen 
und Kühe 46 bis 48. Kälber: a) feinſte 
Kälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 60 
bis 62, b) mittlere Maſtkälber und gute Saug⸗ 
kälber 59 bis 60, c) geringe Saugkälber 57 bis 
58, d) ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 
52 bis 54. f RS 

Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
hammel 55 bis 56, b) ältere Maſthammel 54 
bis 55, c) mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzſchafe) 50 bis 51. 

Schweine: a) vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
11/, Jahr 54 bis —, b) fleiſchige Schweine 52 bis 53, 
e) gering entwickelte 51 bis — d) Sauen 48 
bis 50, e) Eber — bis —. 

Verlauf und Tendenz: 

Rinder und Kälber wurden glatt verkauft. 
Nach Hammeln wenig Nachfrage. Schweine 
wurden einzelne ausgeſuchte 
bezahlt. 

Abtrieb nach außerhalb vom 12. Januar 
bis 18. Januar 1899: 1 Rind, 9 Kälber, 44 
Schweine. 


— 


Zweifel mehr, daß man es mit einer Bande zu 


Wie meinen Sie das?“ 
den. ee einfach“, 


ſtſchaffner trugen 


Poſten über Notiz | 60,0 


Schiffsnachrichten. 

— Während des Vierteljahres vom 1. 
Oktober bis 31. Dezember 1898 haben 5878 
Schiffe (gegen 5239 Schiffe in demſelben Viertel⸗ 
jahr 1897) mit einem Netto-Raumgehalt von 
865 576 Regiſter⸗Tons (1897: 704 779 Regiſter⸗ 
Tons) den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal benutzt und, 
nach Abzug des auf die Kanalabgabe in Anrech⸗ 
nung zu bringenden Elblootsgeldes, an Gebühren 
457 478 Mark (1897: 385 265 Mark) entrichtet. 
Davon entfielen auf den Monat Dezember 
1487 Schiffe (1897: 1318 Schiffe) von 244 803 
Regiſter-Tons (1897: 213 368 Regiſter⸗Tons) 
und 128 861 Mark (1897: 114110 Mark) Ge 
bühren. 
Börſen⸗ Berichte. 


Stettin, 19. Januar. Wetter: Trübe. 
Temperatur + 6 Grad Neaumur. Barometer 


758 Millimeter. Wind: SW. 
Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 70er 
38,80 bez. 


Berlin, 19. Januar. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 

Spiritus loko 70er amtlich 39,90, loko 
50er amtlich 59,20. 


London, 19. Januar. Wetter: Fehlt. 


Preuß. Conſols 4% 101,70 London kurz 204,05 
do. do. 3¼½% 101.90 London lang 202,95 
do. do. 1 3% 593,40 | Amſterdam kurz 168,65 

DH. Reichsanl. 3% 93,25 Paris kurz 81,10 


Belgien kurz 80, 
Berl. Dampfmühlen 127,30 
Neue Dampf.⸗Comp. 
(Stettin) 107,50 
Chamotte⸗Fabr. A.⸗G. 
vorm. Didier 427,00 
„Union“, Fabr. chem. 
Produkte 144,75 
VarzinerPapierfabr. 196,00 
Stöwer, Nähmaſcheu. 1 
Fahrrad⸗Werke 163,00 
4% Hamb. Hyp.⸗Bauk 
b. 1900 unk. 100,00 
3½% Hamb. Hyp.⸗B. 
unk. b. 1905 i 
Stett.Stdtanl.3ꝙ½/ —,— 
Ultimo⸗Kourſe: 
Disc.⸗Commandit 198,90 
Berl. Handels⸗Geſ. 168,40 
Oeſterr. Credit 225,75 


Dynamite Truſt 179,70 
Bochumer Gußſtahlf. 236,20 
218,10 


Pom. Pfandb.3½% 99,50 
do. do. & 90,40 
do. Neul. Pfd. 3½% 99,00 
30% neuländ. Pfobr. 90,25 
Centrallandſchaft⸗ 
Pfandbr.3½% 100,00 
do 3% 90,30 
Italieniſche Rente 94,00. 
do. 3% Eiſb.⸗Obl. 58,80 
Ungar. Goldrente 
Rumän. 1881er am. 
Rente 100,75 
Serb. 4% Hertente 61,30 
Griech. 5% Goldr. 
von 1890 41,75 
Rum. am. Rente 4% 92,90 
Mexikan. 6% Goldr. 99,60 
Oeſterr. Banknoten 169,45 
Ruſſ. Bankn. Caſſa 216,50 
o. do. Ultimo —,— 
Gr. Ruſſ. Zollcoup. 324,40 
Franz. Banknoten 81,15 
National⸗Hyp.⸗Cred.⸗ 


Geſ. (100) 4½.% 98,00 | Laurahütte J 
do. (00 4% 93,60 Harpener 80,90 
do. (100) 4% 88,10 Hibernia, Bergw.⸗ 
do. unkb. b. 1905 Geſellſchaft 189,10 


Dortm. Union Lit. C. 109,80 
Oſtpreuß. Südbahn 96,20 


oV. — VI. Em. 100,00 | Marienburg⸗Mlawka⸗ 
Stett. Vulc.⸗Aktien bahn 83,25 
Lit. B. 221,60 Norddeutſcher Lloyd 115,25 
Stett. Vulc.⸗Prior. 221,00 | Lombarden 30,50 
Stett. Straßenbahn 171,50 Franzoſen 154,40 

Petersburg kurz 216,00 Luxemburg. Prince⸗ 
Warſchau kurz —.— Henribahn 106,00 


Tendenz: Felt. 


Paris, 18. Januar, Nachmittags. (Schluß 8 


Kourſe.) Feſt. 


! 18. 17. 
3% Franz. Rente. .. 101,95 101,70 
5% Ital. Rente 92,95 92,60 
Portugieſenn 23,70 23,30 
Kortugiejiiche Tabak 485,00 —.— 
/% Rumänierr 98,85 93,10 
4% Ruſſen de 1889 — 101,45 
4% Ruſſen cle 189õ4 —.— —— 
3½% Ruſſ. All. 99,60 
30% Ruſſen (neue). . 95,45 94,85 
4% Serben. . e eee . 
4% Spanier äußere Anleihe... 48,90 | 49,20 
Convert. Türken 20 22,90 
Tülrkiſche Looſ e 109,50 | 109,20 
4% türk, Pr.⸗Obligationen .... —— 480,00 
Tabacs Ott own Q . 268,00 —. 
4% gar, Goldrente 00,60 100,65 
Meridional⸗ Aktien 688,00 8 
Oeſterreichiſche Staatsbahn ..... —.— 
Lombarde n 166,00 —.— 
B. de France. na. BER 3800 3815 
FCC 940,00 937,00 
Banque ottomane 548,00 | 546,00 
Credit Lxonnais 868,00 865,00 
en . el ce 9. . 694,00 | 693,00 
Langl. Estrat., ee, SERAne 98,00 99,00 
Rio, Tinto⸗Altien 888,00 861,00 
Robinſon⸗ Aktien 240,00 | 238,00 
Suczkanal⸗Aktieen . 3550 3530 
Wechſel auf Amſterdam kurz .... 206,12 | 206,12 
do. auf deutſche Plätze 3 M.. 122,00 | 122,00 
do, auf Italien e 7,50 7,62 
do. auf London kurz 25,16½ 25,18 
Cheque auf Lond n 5,19 25,21 
do. auf Madrid kurz... 380,00 15 
do. auf Wien lurz . 207,12 207,12 
Huancha eon 48 00 46, 
Privatdisko nt A —— —.— 


Hamburg, 18. Januar, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per März 31,50 G., per Mai 32,00 
G., per September 32,75 G., per Dezember 
33,25 G. 

Hamburg, 18. Januar, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſanee, 
frei an Bord Hamburg, per Januar 9,17½, 
per März 9,27½, per Mat 9,37½, per 
Auguſt 9,55, per Oktober 9,20, per De⸗ 
zember 9,20. Ruhig. 

Bremen, 18. Januar. (Börſen⸗Schluß ber.) 
Raffinirtes Petroleum. . Notirung der 
Bremer Pelroleum⸗Börſe.] Loko 6,95 B. 
Schmalz ruhig. Wilcox 29½ Pf., Armour ſhield 
29½ Pf., Cudahy 30 ½ Pf., Choice⸗Grocery 30 / 
Pf., White label 30½ Pf. — Speck rubi 
Short clear middl. loko 271% Pf. — Reis 
feſt. — Kaffee ruhig. Baumwolle ruhig. 
Upland middl. loko 29½ Pf. 8 

Wien, 18. Januar. Getreidemarkt. Weizen 
per Frühjahr 9,44 G., 
Frühjahr 8,14 G., 8,15 A 5 
Juni 5,18 G., 5,19 B. Hafer per Frühjahr 6,11 


„6,12 B. — 

Amſterdam, 18. Januar, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine flau, 
per März 178,00, per Mai 179,00. Roggen loko 
geſchäftslos, do. auf Termineflau, per März 144,00, 
per Mai 188,00. Nüböl lokö 24,50, per Mai 
23,37. 

Amſterdam, 18. Januar. Java⸗Kaffee 
good ordinary 32,50. 

Amſterdam, 18. 


Antwerpen, 18. Januar, Nachm. 2 Uhr. 
Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type 
i 9 . B., per Januar 
19,00 B., per Februar 19,12 B., per März 19,12 


Januar. Vancazinn 


801 ¼ d. Käufer, 9 Sh. 2½ d 


Paris, 18. Januar. (Schluß.) Rohzucker 
ruhig, 88 pCt. loko 27,00 bis 28,00. Weißer 
Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
Januar 28,37, per Februar 28,62, per März⸗ 
Juni 29,12, per Mai⸗Auguſt 29,50. 

Paris, 18. Januar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen ruhig, per Januar 21,70, 
per Februar 21,65, per März⸗April 21,65, per 
März⸗Juni 21,565. Roggen ruhig, per Januar 
14,35, per März⸗Juni 14,60. Mehl ruhig, per 
Januar 45,35, per Februar 45,60, per März⸗ 
April 45,65, per März⸗Juni 45,65. 
ruhig, per Januar 49,00, per Februar 49,00, 
per März⸗April 49,25, per Mai⸗Auguſt 50,00. 
Spiritas beh., per Jannar 44,75, per Februar 
44,75, per März⸗April 44,50, per Mai⸗Auguſt 
44,50. — Wetter: Unbeſtändig. 


Havre, 18. Januar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 


(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Januar 37,50, per März 38,00, per 
Mai 38,50, Behauptet. 

London, 18. Januar. Getreidemarkt. (Schluß.) 
W matt. 

„Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 27 920, Gerſte 2 300, Hafer 56 320 
Quarters. 

London, 18. Januar. Kupfer Chilibars 
good ordinary brands 63 Lit. 17 Sh. 6 d. 
Zinn (Straits) 99 Lſtr. 17 Sh. 6 d. Zink 
24 Lſtr. 17 Sh. 6 d. Blei 13 Lſtr. 12 Sh. 
6 d. Roheiſen Mixed numbres warrants 


51 Sh. 11 d. 


London, 18. Januar. 
Küſte 1 Weizenladung. 

London, 18. Januar. Chili⸗Kupfer 6311/,,, 
per drei Monate 6315/1. 

London, 18. Januar. 96% Javazucker 
loko 11,12 ruhig, Rüben⸗Rohzucker loko 9 Sh. 
Verkäufer ruhig. 
Newyork, 18. Januar, Abends 6 Uhr. 


Angeboten an der 


18. IL. 
Baumwolle in Neiwyort . | 6,12 6,00 
do. Lieferung per Februar . —,— | 5,67 
do. Lieferung per April.. —,.— 5,71 
do. in Neworlean . 5/6 
Petroleum, raff. (in Cafes) | —,.— 8,15 
Standard white in Newport | —,— | 7,40 
do. in Philadelphia. —,— | 7,35 
Credit Calances at Oil City. —,— 116,00 
Schmalz Weſtern fteam .. 5,77 ½ 5,75 
do. Rohe und Brothers. —,— | 5,95 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
ados ß —— 35/10 
[Weizen feſt. 
Rother Winterweizen lofo . | 80,2 80,00 
per Januar | —,— 
Der Teva ee 78,25 | 78,00 
Fer Mhh 75,12 | 74,75 
„ 173,25 
Kaffee Rio Nr. 7 loko .. —,— | 6,62 
per Februar.. 5,45 5,45 
Der f 20. 5,65 5,65 
9 7 (Spring⸗Wheat clears) 2,85 2,85 
Mais feſt, 
. oa | | an 
o oo o — — 
E 2.00 AT 
Per er 
1 . —.— | 21,75 
Getreidefracht nach Liverpool. —.— 3,00 


Newyork, 18. Januar. Weizen⸗Verſchiffun⸗ 

en der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen der 
Bereinien Staaten nach Großbritannien 156 000, 
anderen Häfen 


Oregon nach Großbritannien 7 
anderen Häfen des Kontinents — Orts. 
Chieago, 18. Januar. 


ach 


ö 18. 17 
Weizen feſt, Januas . — —.— 
JJ 70,87 71.75 
Mais feſt, per Januar. 34,62 | 34,87 
Pork per Januar 9,87½ 9,90 
Speck ſhort cle ue 5,00 5,00 


e 


Waſſerſtand. 


* Stettin, 19. Januar. Im Revier 5,72 
Meter = 18° 3", 


Telegraphiſche Depefchen. 

Wien, 19. Januar. Die deutſchen Oppo⸗ 
ſitionsparteien mit Ausnahme der Schönerianer 
beſchloſſen, folgende Hauptbedingungen für das 
Aufgeben der Obſtruktion zu ſtellen: Aufhebung 
der Sprachenverordnungen, Wechſel der Regierung, 
nationale Abgrenzung der Bezirke in Böhmen. 

Saaz, 19. Januar. Der Redakteur eines 
hier erſcheinenden antiſemitiſchen Blattes, Ed— 
mund Pammer, wurde aus Böhmen ausgewieſen. 
Derſelbe iſt aus Mähren gebürtig. 

Peſt, 19. Jannar. In der Konferenz der 
Führer der Oppoſition, welche 6 Stunden ge⸗ 
dauert, wurden die Vorſchläge Banffy's von dem 
überwiegenden Theile der Konferenzmitglieder 
als unannehmbar bezeichnet. Hiervon dürfte 
heute noch Banffy verſtändigt werden. Die 
Oppoſition bereitet ſich zur weiteren Obſtruktion 
gegen die Regierung vor. 

Brüſſel, 19. Januar. Der König empfing 
geſtern in ſeinem Palais den Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, mit welchem er eine längere Konferenz 
hatte betreffs Wahl der Stadt Brüſſel als Ver⸗ 
ſammlungsort der Mitglieder der Abrüſtungs⸗ 
Konferenz. 

a Datum der Weltausſtellung für Lüttich 
iſt geſtern endgültig auf das Jahr 1903 feſt⸗ 
geſetzt worden. 

Paris, 19. Jaunar. Der Antrag des 
Senators Biſſenil, den Beſchluß in der Dreyfus⸗ 
affaire dem Gutachten der drei vereinigten Zivil⸗ 
kammern des Kaſſationshofes zu unterſtellen, iſt 
von dem Initiativausſchuß des Senats mit 7 gegen 


4 Stimmen angenommen. Der Senator ſelbſt 


ſoll heute dem Senat ſeinen hierüber verfaßten 
Bericht unterbreiten und die Dringlichkeit für den 
Antrag fordern. 5 

4000 Mitglieder der Liga der Menſchenrechte 
zu Marſeille unterzeichneten eine Proteſtations⸗ 
note, die dem Präfekten des Departements 
Bouche du Rhone von einem Delegirten über⸗ 
reicht werden ſoll und in welchem die Unterzeich⸗ 
neten ihrer Entrüſtung darüber Ausdruck verleihen, 
daß man beabſichtige, allen Präzedenzfällen 
entgegen das Urtheil in der Dreyfusaffaire 
vollſtändig der Kriminalkammer zu entreißen. 
Sies drücken ihr Vertrauen dem Kaſſationshof 
und der Armee gegenüber aus und fordern die 
Regierung auf, gegen die reaktionären Elemente 
vorzugehen, die unter dem Mantel des Patriotis⸗ 
mus ſich verſchworen, die Republik zu vernichten. 

Paris, 19. Januar. Die Subſkription des 
„Matin“ hat bisher 104 500 Franks ergeben. 
Unter den Unterzeichnern befinden ſich Abannes, 
ein früheres Mitglied des deutſchen Reichstages 


mit 500 Franks, ferner Caſimir Perier ebenfalls 


mit 500 Franks, Joſef Reinach und Andere, 


Nübil ° 


„ nach ner 90 do. 
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